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Paris. Wie der Brüſſeler Sonderberichterſtatter des 
» Temps“ ſeinem Blatt über die Brüſſeler Verhandlungen 
Parker Gilberts berichtet, trugen dieſe einen vollkommen 
allgemeinen Charakter. Ziffern ſeien nicht genannt und Por⸗ 
ſchläge nicht formuliert worden. Parker Gilbert habe ſich auf 
ſeine Rolle als Verbindungsmann beſchränkt, die er ſich ſelbſt 
geſtellt habe, um die endgültige Negelung des Dame» 
planes zu erreichen. Die belgiſchen Miniſter hätten ſich be⸗ 
reiterklärt, die eventuellen deutſchen Vorſchläge zu prüfen. Sie 
würden jedoch aus wirtſchaftlichen und finanziellen Gründen 


nicht die kleinſte Laſt, die aus einer Neuregelung erwach⸗ 
ſen könnte, auf ſich nehmen. Man könne nicht durch Exleichte⸗ 
rung der deutſchen Laſt die deutſche Produktion begünſtigen, in⸗ 
dem man ihr Exportprämien nach den durch Steuern ſo ſchwer 
belaſteten alliierten Ländern gewähre. Die belgiſchen Miniſter 
hätten weiter erklärt, die Erfahrung werde beweiſen, daß die 
vollen Dawesannuitäten nicht die Leiſtungsfähigkeit des 
Reiches überſchritten und daß durch die Transferfrage 
keine Schwierigkeiten zu erwarten ſeien, da man die Sachliefe⸗ 
rungen in weitem Maße heranziehen werde. 


x 
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Fiasko des kommuniſtiſchen Volksentſcheids 


Nur etwa 3 Prozent gegen den Panzerkreuzerbau 


Berlin. Das vorläufige Ergebnis des kommuniſtiſchen J die Fürſtenabfindung, wo mehr als zehnmal ſoviel Eintragungen 
erfolgt ſind wie bei dieſem Volksbegehren. Von allen 35 Reichs⸗ 
tagswahlkreiſen hat nur ein einziger die nötigen 10 Prozent 
der Wahlberechtigten erreicht, und zwar Berlin mit 16.12 Pro⸗ 

zent der im Wahlkreis Stimmberechtigten. Die geringſte Ziffer 
weiſt Niederbayern mit nur 0.36 Prozent auf. Die drei ſchle⸗ 
ſiſchen Reichstagswahlkreiſe weiſen durchweg ganz geringe Be⸗ 
teiligungsziffern auf, und zwar Oppeln mit 0.96 Prozent, Lieg⸗ 
nitz mit 0.94 Prozent und Breslau mit 1.36 Prozent. Das end⸗ 
gültige amtliche Auszählergebnis, das durch die Notwendigkeit 
der Nachprüfung von Anterſchriften ſehr hinausgezögert 
wird, das aber keineswegs nennenswerte Abweichungen von den 
jetzigen Ziffern bringen 
geben werden. 


Volksbegehrens gegen den Panzerkreuzer aus ſämtlichen 
35 Reichstagswahlkreiſen liegt nunmehr vor und zeigt, daß der 
Mißerfolg des kommuniſtiſchen Schrittes noch ſehr viel 
größer geweſen iſt, als man in irgendeinem politiſchen Lager 

angenommen hatte. Nur 2.94 Prozent der Stimmberechtig⸗ 
len, nämlich 1216501 von 41 343 994 Perſonen ſtatt der für 
einen Erfolg des Volksbegehrens notwendigen 10 Prozent der 
ſtimmberechtigten Deutſchen haben ſich beteiligt. Die Ziffer iſt 


auf ſich vereinigen könnte. Sie erfährt eine weitere Beleuchtung 
durch einen Vergleich mit den Ziffern beim Volksentſcheid über 


| Das Amphibiau⸗Fiugzeug 
er amerikaniſche Ozeanflieger Chamberlin, der zur Zeit zum Beſuch der „Ila“ in Berlin weilt, führte dort einen neuen 
Flugzeugtyp „Amphibian“ vor, ein Flugboot auf A, 925 80 auf dem Lande wie auf dem Waſſer ſtarten und nie⸗ 
! Ur ergehen kann. 


GSBeſandter Knoll bei Rauſcher 
RR Berlin. Nach einer Meldung der „Voſſiſchen Zeitung“ aus 
 Warihau gab der deutſche Geſandte Rauſcher zu Ehren des 
bolniſchen Geſandten in Berlin, Knoll, ein Diner, an dem der 
Ffolniſche Delegationsleiter für die Handelsvertragsverhand⸗ 
jungen mit Deutſchland. Miniſter Dr. Twardows ki, und 
75 Präſident des polniſchen Induſtrieverbandes, Fürſt Lu bo⸗ 
> its ki, teilnahmen. 


ahme der deutſch⸗ruſſiſchen 
Berhandiungen . 
Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, beſtätigt die 

Isweſtija“, daß die deutſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen, die durch 
en Schachty⸗Prozeß unterbrochen wurden, Mitte November in 
stau wieder aufgenommen werden ſollen. Von ruſſiſcher 
te wird weiter mitgeteilt, daß die Sowjetregierung bereit 
, die Verhandlungen aufzunehmen, die auf breiteſter Grund⸗ 
age geführt werden ſollten. Eine Veränderung in der ruſſi⸗ 
u Delegation ſei nicht zu erwarten, 


Die Mitſchuldigen Horans 
wegen Spionage belangt 


Konſul im franzöſiſchen Außenminiſterium, de Noblet, und 
den Journaliſten Delaplanque durch den Generalſtaats⸗ 
anwalt eine Anterſuchung angeordnet worden. Beiden droht 
eine Anklage wegen Spionage. Anterſuchungen förderten 
nichts Belaſtendes zu Tage, 


Zeppelins Rückflug 
erſt Mitte nächſter Woche 


Neuyork. Der Start des „Graf Zeppelin“ zum Flug 
nach dem mittleren Weſten der Vereinigten Staaten iſt laut 
einer Erklärung Dr. Eckeners infolge widriger Winde verſchoben 
worden. Der Zeitpunkt des Starts wird nach dem Vorliegen 
des amtlichen Wetterberichtes feſtgeſetzt werden. Die Abreiſe 
des Luftſchiffes nach Deutſchland iſt auf Mittwoch oder Donners⸗ 
tag nächſter Woche verſchoben worden. 


Viederaufn 


Keine Reviſion des Dawesp 


Das Ergebnis der Verhandlungen Parker Gilberts 


werden wü be. 
kann, ſoll am 9. November bekannt ges 


bemächtigt und auf der Landſtraße eine Panne erlitten haben 


Paris. Wie das Juſtizminiſterium mitteilt, iſt gegen den 


77. Jahrgang 


ges? 


Am Dr. Hermes 


Warſchau. „ABC“ bringt die Meinung zum Ausdruck, daß 
das Verbleiben des Führers der deutſchen Handelsdelegatien, 
Miniſter Hermes, auf ſeinem Poſten ein Beweis dafür ſei, daß 
die deutſche Regierung nicht gewillt ſei, gegenüber Polen „ver⸗ 
ſöhnlichere“ Töne anzuſchlagen und irgendwelche erleichternde 
Möglichkeiten zur Weiterführung der Verhandlungen zu ſuchen. 
Dieſe Haltung der deutſchen R 


Regierung ſei ferner auch eine Bes 
ſtätigung dafür, daß die bisherigen Schwierigkeiten nicht perſün⸗ 
licher Natur ſeien, ſondern viel tieſer lägen, zumal es ſich ge⸗ 
zeigt habe, daß der unperſönliche Standpunkt Dr. Hermes von 
der Reichsregierung beſtätigt worden ſei. Zum Schluß fordert 
das Blatt das polniſche Außenminiſterium auf, mit Rückſicht kuf 
die glänzende Schweinekonjunktur in keiner Weiſe auf anderen 
Gebieten nachzugeben, insbeſondere auch nicht in der polltiſch 
außerordentlich wichtigen Frage des Niederlaſſungsrechts. Die 
Folgen einer ſolchen leichtſinnigen Nachgiebigkeit würden für 
Polen dauernde und erhebliche ſein. Das Blatt verſichert ſchließ⸗ 
lich, daß ein Handelsvertrag mit Deutſchland keine durchſchla⸗ 
gende Bedeutung für das Wirtſchaftsleben Polens haben würde. 
Ein zu weitgehendes Entgegenkommen des polniſchen Außen⸗ 
miniſteriums würde auf entſchiedenen Widerſtand der polniſchen 
öffentlichen Meinung ſtoßen. — In ähnlichen Betrachtungen geht 
der „Kur, er Poranny“ ſogar ſoweit zu behaupten, daß durch das 
Nichtzuſtandekommen eines deutſch⸗polniſchen Handels vertrages, 
insbeſondere die oſtpreußiſche Landwirtſchaft, ſchwer betroffen 
Ueberhaupt, ſo ſagt das Blatt, liege die Zu⸗ 
kunft Oſtpreußens in einer Anlehnung an Polen. ; 


Die Suche nach dem Raubmörder Heidger 
Düſſeldorf. Im Polizeibericht über die am Mittwoch er⸗ 
folgte Durchſuchung der Umgebung von Benrath, in der ſich an⸗ . 
geblich der Raubmörder Heidger aufhalten ſollte, wird noch 
mitgeteilt, daß die Polizeikommandos, als ſie ſich nach der er: 
folgloſen Suche bereits auf der Rückfahrt befanden, die Nachricht 
erhielt, Heidger halte ſich bei Baumberg auf. Eine Durchſu hung 
des in Frage kommenden Geländeſtreifens wurde ſofort auge⸗ 
ordnet, führte jedoch zu keinem Ergebnis. Ebenſo erfolglos 
blieb die Durchſuchung der Umgebung der Scheidlingsmühle, die 
auf Grund der Ausſagen eines Straßenbahnſchaffners vorgenom⸗ 
men wurde. Danach ſollte Heidger in der Nähe der Mühle aus 
einer Straßenbahn ausgeſtiegen ſein und ſich in Richtung der 
ſtädtiſchen Krankenanſtalten entfernt hoben. In welchem Maße 
die Oeffentlichkeit Anteil an der Suche nach Heidger nimmt, geht 
daraus hervor, daß dauernd bei der Polizei Meldungen einſau⸗ 
fen, wonach der Raubmörder geſehen worden ſei. Die Polizei 
geht jeder derartigen Meldung ſofort nach. So iſt z. B. auch 
einem Gerücht aus Opladen, wonach Heidger ſich eines Autos 


ſollte, auf den Grund gegangen worden. 
alle Meldungen als falſch erwieſen. 


Ein Amokläufer tötet acht Berionen 


Bis jetzt haben ſich 


Warſchau. Wie aus Kowel in Wolhynien gemeldet wird, f 1 


geriet in einem benachbarten Dorf während einer Gemeindever⸗ 
ſammlung ein Bauer in Wahn und ſchlug blindlings auf ſeine N 
Nachbarn ein. Als der anweſende Polizeiwachtmeiſter ihn feſt⸗ 
nehmen wollte, entriß der Bauer ihm das Bajonett und tötete 
ihn durch einen Stich in die Bruſt. Darauf rannte er ins Dorf, 
wo er in kurzer Zeit ſieben Perſonen ebenfalls durch Stiche mit 
dem Bajonett tötete und mehrere ſchwer verletzte. Erſt, als 
aus Kowel eine Polizeiabteilung herbeieilte, gelang es, den 
Wahnſinnigen unſchädlich zu machen. 
nur ganz unklare Antworten. 


Ein deuticher Dampfer 
auf Grund gelaufen 

Rom. In der Nähe des Kap Spartivento an der Süd⸗ 
küſte von Calabrien iſt ein deutſcher Dampfer mit etwa 150 
Paſſagieren an Bord 100 Meter von der Küſte entfernt auf Grund 
gelaufen. Italienifche Schlepper ſind zur Hilfe geeilt, um 
den Dampfer, deſſen Name in Rom noch nicht bekannt iſt, wieder 
flott zu machen. Da dies nach den bisher vorliegenden Nach⸗ 
richten noch nicht gelungen iſt, werden die Paſſagiere von einen 
anderen Dampfer übernommen werden. 


Unruhen in Venezuela? a 
London. Nach einer Meldung der Zeitung „El Es pees 


Bei dem Verhör gab er Bi 


tado rd“ in Bogota jind in Caracas in Venezuela 20 Studenten 1 


während einer Kundgebung gegen den Präſidenten Gomez 


durch Polizeibeamte erſchoſſen worden. Bereits vor einigen Tagen 


war von Unruhen in Venezuela die Rede. Amtlich wird auch 
jetzt noch der Ausbruch von Unruhen dementiert. . 
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= Deutſchland foll das bevorzugte 

% Reifeziel der Amerikaner werden! 
1 Im letzten Jahre haben 54000 Deutſch⸗Amerikaner über 

N 200 Blilionen Mark in Deutſchland gelaſſen. 

0 Der Fremdenſtrom, der ſich alljährlich im Frühjahr und 
5 Sommer von den Vereinigten Staaten nach Europa ergießt, 
Y hatte in den erſten Jahren nach dem Kriege faſt ausſchließlich 
5 Frankreich. England, Belgien, die Schweiz und Italien zum Ziel. 
eutſchland kam für den durchſchnittlichen amerikaniſchen 


Europareiſenden, wenn überhaupt, ſo in der Regel nur als 

Durchfahrtsland in Betracht. 

N Das begann ſich erſt zu ändern, als man in Deutſchland die 
Notwendigkeit erkannte, auch ſeinerſeits umfaſſende Fremden⸗ 
verkehrswerbung in den Vereinigten Staaten zu treiben. 

Das in Neuyork eingerichtete German Railway Office hat mit 
viel Geſchick und Unternehmungsgeiſt verſtanden, Deutſchland in 

den letzten Jahren als Reiſeziel des amerikaniſchen Touriſten 

52 populär zu machen. Namentlich Deutſch⸗Amerikaner fanden dank 

den Bemühungen dieſer in Wort und Bild eindringlich geſtal⸗ 
teten Werbung immer häufiger den Weg in die alte Heimat. 
Dennoch ließ ſich nicht verkennen, daß die deutſche Verkehrs⸗ 
werbung im Vergleiechzu der anderer Länder noch immer einer 
gewiſſen Zielſtrebigkeit klagten in ihren Blättern und Zeitſchrif⸗ 
ten, in ihren Reiſebüros uſw. immer wieder darüber, daß es 

f ihnen in Deutſchland an der Herſtellung eines engeren Konnexes 

ES; mit der alten Heimat gefehlt habe, Die Hauptklagen und Be: 

{ ſchwerden diejer für Deutſchland jo beſonders wichtigen Touriſten 
f richteten ſich ſpeziell auf mangelnde Beratung, über empfehlens⸗ 

. werte Unterkunfts⸗ und Anterhaltungsmöglichkeiten in den ver⸗ 

N ſchiedenen Städten und Gegenden des Reiches. 

Aus der Erkenntnis dieſes fundamentalen Bedürfniſſes her⸗ 
aus hat ſich nun die Staats⸗Herold Corporation in Neuyork, die 
Herausgeberin der in deutſcher Sprache erſcheinenden Tages⸗ 
zeitungen „Staats⸗Zeitung“ und „Herold“, ſowie der illuſtrierten 
Wochenſchrift „Deutſch⸗Amerika“ mit einer Leſerſchaft von mehr 
als 300 000 Amerikadeutſchen entſchloſſen, eine großzügige Orga⸗ 
niſation ins Leben zu rufen, um das deutſch⸗amerikaniſche Ele⸗ 
ment der Vereinigten Staaten mit den Schönheiten ſeines alten 
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Romen von 

Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
Ihre Sehnſucht ſuchte ihn hinter den Bäumen. Dachte 
ex an ſie, wie ſie an ihn dachte? Nun wußte ſie, was ihre 
Gedanken, ihr ganzes Sein und Weſen beſchäftigt hatte, 
ſeit fie hier war: Er und immer nur er. Ihr Denken und 
Tun hatte ſich nur um ihn gedreht, von morgens bis 
abends, ſie hatte es ſtets vor die Frage geſtellt, was er 
dau jagen, wie er darüber urteilen, ob er es gutheißen 
wurde. Danach hatte ſie gelebt, ſich ſelbſt kaum bewußt. 
Erſt als Edgar um ſie anhielt, da war ſie erwacht aus 
einem ſeligen Unbewußtjein, aber die Zweifel umhüllten 
Ki? noch ihre Seele. Du biſt ihm nichts — er kann jeine erſte 
Frau nicht vergeſſen. Und dann ſtand er vor ihr, erzürnt, 
und hatte Worte des Hohns und der Härte für fie, bis 
ſein Handkuß ſie erleuchtete wie ein Blitz. Nun wußte ſie, 
daß es nichts als eiferſüchtige Liebe geweſen war, nun 
wußte ji, was ſie ihm galt. 8 1 
Ein ſeliger Glücksſchauer rieſelte durch ihren Körper. 
„Vertraue mir — glaube an mich.“ 

Seine Worte tönten ihr im Ohr. 5 
Wie hätte ſie an ihm zweifeln ſollen! Sie glaubte 
an ſeine Liebe und vertraute ihm. Noch ſollte es Geheim⸗ 
nis ſein — natürlich. Es würde zu viel Aufſehen im Sana⸗ 
torium erregen, und ſie hätte daun nicht mehr hierbleiben 
können. Morgen wollte er mit ihr das Nähere beſprechen. 
Es war wohl das beſte, fie ging heim nach Almenhorſt, 
bis alle Formalitäten erfüllt waren und ſie ihm ganz an⸗ 


gehören konnte. 

Ihre Angehörigen würden mit 19 75 Wahl vielleicht 
nicht ganz einverjtanden ſein, wenigſtens Clemens nicht. 
Aber ſie war bis jetzt ihre eigenen Wege gegangen, und 
ien, dem Geliebten zu folgen. Nur 
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1 niemand ſollte ſie 
Edgar — ein leichter Schreck durchfuhr ſie — was würde 
Edgar ſagen? Würde er ſie ſo gutwillig an den anderen 
abtreten, würde ſich ſein Kavaliersblut nicht regen, und 
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Im Autobus 


In den Vereinigten Staaten wurde eine regelmäßige Autobusverbindung zwiſchen Oſt⸗ und Weſtküſte eröffnet. Die Geſamtſtrecke über den amerikaniſchen Kon⸗ 
tinent, die 5493 Kilometer beträgt, wird in fünf Tagen 14 Stunden, alſo mit einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 41 Kilometern in der Stunde, zurückgelegt. Die 
Wagen find mit tiefen, rücklehnbaren Seſſeln ausgeſtattet, die zur Nacht in Betten umgewandelt werden. Die Reiſenden können die Fahrt an jedem beliebigen Ort 10 
und für jede gewünſchte Dauer unterbrechen. Die Verbindung beſteht dreimal täglich. Der Fahrpreis liegt weſentlich unter dem der Eiſenbahn. 
fahrt eines Transamerika⸗Autobus aus der Newyorker Station. — Rechts: Die Fahrſtrecke der Autobusverbindung. 


Heimatlandes, intenſiver als es bisher geſchehen iſt, vertraut zu 
machen und durch gewiſſenhafte Beratung die Reiſeluſt nach 
Deutſchland anzuregen. Der Staats- Herold⸗Verlag entſandte 
zum Zwecke des Auf: und Ausbaues einer entſprechenden Orga: 
niſation in Deutſchland ſeinen Mitarbeiter John A. Eckhardt 
nach Berlin, der vor einigen Tagen hier eingetroffen iſt und be⸗ 
reits die Fühlung mit allen in Betracht kommenden Inſtanzen 
und Behörden aufgenommen hat. 

Herr Eckhardt äußerte ſich über 
des von ihm zu ſchaffenden Unternehmens wie folgt: 

„Im vergangenen Sommer beſuchten 54 329 Deutſch⸗Ameri⸗ 
kaner Deutſchland. Nur ein relativ kleiner Teil von ihnen 
ſchließt ſich Geſellſchaftsreiſen an. Die meiſten reiſen auf eigene 
Fauſt und beſuchen Gegenden ihrer alten Heimat, die ihnen in⸗ 
folge langjährigen Fernſeins vollſtändig fremd geworden find. 
Die Folge davon iſt, daß ſie ſich, was vielleicht befremdlich klingt, 


ſelbſt in einer Weltſtadt wie Berlin langweilen, weil ſie einſam 


umherirren und jegliche Fühlung verloren haben. Zu Tauſen⸗ 
den gehen „Staats⸗Zeitung“ und „Herold“ dieſerhalb von Zurück⸗ 
gekehrten Klagen und Beſchwerden zu. Deshalb muß man den 


Deutſch-Amerikaner, die Deutſchland aufſuchen wollen, ganz an⸗ 


ders als bisher zur Hand gehnn. Gas bezweckt die Staats⸗ 
Herold⸗Corporation mit ihrer geplanten neuen Organiſation. 
Ihrer hunderttauſendfachen Leſerſchaft ſollen im Februar kom⸗ 
menden Jahres in aus berufenen Federn ſtammenden und ſich 
über den Reiſeſommer hin erſtreckenden Artikelſerien die Schön⸗ 
heiten der einzelnen Teile Deutſchlands vor Augen geführt wer⸗ 
den. Hierzu ſoll eine gründliche Beratung des deutſch⸗amerika⸗ 
niſchen Reiſepublikums über alle ihm weſensfremd gewordenen 
Fragen in der alten Heimat kommen.“ 

„Welche wirtſchaftliche Bedeutung dieſer richtig geleitete 
Reiſeſtrom für Deutſchland hat, ſei durch einige Zahlenangaben 
illuſtriert. Unſer Verlag hat ſtatiſtiſch feſtgeſtellt, daß der 
Deutſch⸗Amerikaner im Durchſchnitt auf feiner Deutſchlandreiſe 
mindeſtens 1000 Dollars verausgabt. Hiervon entfallen 33% 
Prozent auf die Ozeanfahrt, während der Reſt in Deutſchland 
ausgegeben wird. Die dem Reiche mithin im vergangenen Som⸗ 
mer von den obenerwähnten 54329 Deutſch⸗Amerikanern zuge⸗ 
führte Summe betrug weit über 200 Millioen Mk. Der Anteil 

Berlins an dieſem Geldſtrome, der in verhältnismäßig wenigen 
1 Monaten fließt, beträgt mehr als 12 Millionen Mark. Man 


würde er von dem geliebten Mann nicht W for⸗ 
dern? Sie zitterte heftig bei dem Gedanken. Wie konnte 
ſie dem vorbeugen, wie ihn aus Hartungens Nähe entfer⸗ 
nen? Wenn er übermorgen nach Entſcheidung drängte, 
mußte ſie ihm nicht ſagen, daß und warum ſie nicht die 
Seine werden konnte? 

Ein Zagen und Bangen ergriff ihr Herz, das bis dahin 
die 1 5 ihrer heißen, e Liebe überflutet 
hatte. Sie zitterte um den Geliebten und um ihr Glück. 

Endlich ſuchte ſie ihr Bett auf, aber der Schlaf floh ſie. 
Sie grübelte verzweifelt nach einem rettenden Ausweg und 
wußte nicht, daß das Schickſal ihn ſchon für ſie bereit hielt. 

XII. 

Gegen Morgen war Carmen in einen ruhigen Halb⸗ 
ſchlaf geſunken, und als ſie daraus erwachte, war es Zeit, 
aufzuſtehen. 

Sie kleidete ſich mit Haſt und Erwartung an. Nun mußte 
er bald kommen. Sie fieberte ihm entgegen. Ihr Herz 
und ihre Pulſe klopften aufgeregt, 5 

Dabei verwandte ſie heute beſondere Sorgfalt auf ihre 
Kleidung. Das beſte Leinenkleid, tadelloſe Wäſche, ein 
neues Häubchen — und die Haare friſiert, die Löckchen her⸗ 
vorgezupft. Schön wollte ſie ſein, für ihn. 3 

ud ihr Stübchen räumte ſie ſelbſt auf, deckte ihr Bett 
zu, öffnete die Fenſter. ; 

So — nun konnte er kommen, fie war bereit, ihn zu 
empfangen. © sch ; ; 

Plötzlich lachte ſie Törin, die fie warl! Sie kannte 
ſich in ihrer Verliebtheit ſelbſt kaum wieder. Jetzt um ſieben 
Uhr ſollte er ſie ſchon aufſuchen das war zu viel verlangt 
Und gefrühſtückt hatte ſie auch noch nicht. 

„Sie wollte hinuntergehen in den Speiſeſaal. Begegnen 
würde ſie ihm hoffentlich nicht, denn es wäre ihr unmöglich 
geweſen, ihn wie bisher als ihren geſtrengen Vorgeſetzten 
zu begrüßen. 

So ſchlich ſie hinunter. 

Im Speiſeſaal traf fie Exzellenz von Poſer ſchon beim 
Frühſtück. Er war ein Frühauſſteher Sie en ſich zu 
ihm, und er begann ſein gemütliches. geiſtreich ſcherzendes 
Geplauder mit ihr. Sie hörte nur mit halbem Ohr hin. 


die Pläne und Abſichten 


Links: Die Aus⸗ 


— 
1 


errechnet ihn unter Zugrundelegung weiterer ſtatiſtiſcher Gr 
mittlungen, denen zufolge die Durchſchnittsaufenthaltsdaue 
eines Deutſch⸗Amerikaners in der Reichshauptſtadt vier Tage 
währt und ſeine durchſchnittliche Tagesausgaben 10 Dollar gleich 
42 Mark ausmachen. Hiervon entfallen auf Hotel⸗ bezw. Pen“ 
ſionswohnung und Verpflegung annähernd 9 Millionen Man 
während die verbleibende Summe für Reiſeandenken, Gehen”, 
und Bedarfsartikel verausgabt wird. Bei allen dieſen Zahlen 
angaben find die bedeutenden Ausgaben geborener Amerikane! 
noch nicht einmal berückſichtigt. Von dieſen beſuchten im Jaht 
1928 nicht weniger als 80 000 deutſche Bäder, gegen 60 000 , 
vergangenen Jahr. 1 

Während für den Südameriakner Paris das Haupteil, 
kaufsfeld bedeutet, iſt es für den Nordamerikaner und in erſt 1 
Linie für den Deutſch⸗Amerikaner Deutſchland, und HIT 
wiederum die Reichshauptſtadt mit ihren ungezählten Attraktib⸗ 
nen. Der Einkauf von Geſchenkartikeln und Andenken " 
Deutſchland wird noch beſonders dadurch angeregt, daß die ame? 
rikaniſchen Zollbeſtimmungen jedem Amerikaner und jeder Ale; 
rikanerin bei ihrer Rückkehr die zioffreier Einfuhr! 
Waren im Werte von 100 Dollar pro Kopf geſtatten.“ 


1 
14 


das neue Mittel N 

Ich hatte bei einem Kosmetiker zu tun. Ich fand ihn m 
ſeinem Laboratorium, zwiſchen Tiegeln, Keſſeln und Retorte! 
„Was brauſt du da?“ } 
„Ich experimentiere mit einem neuen Haarwuchsmittel!“ 
„Einem neuen Haarwuchsmittel? Du Haft ja erſt vor ei 
gen Monaten etwas in dieſer Art erfunden.“ E 
„Ich vervollkommne es jetzt.“ 2 
„Das iſt doch unmöglich. Ich weiß ſowohl von dir, als auh 
von deinen Kunden, daß das Mittel unübertrefflich iſt und bereit 
nach einmaligem Gebrauch ausgezeichnete Ergebniſſe zeitigt. 10 
„Das iſt ja gerade der Fehler. Von einem Tiegel kann 7 
nicht leben, deshalb vervollkommne ich jetzt das Mittel derne 
daß das Haar erſt nach dem Verbrauch dreier Tiegel nachwächſt. 


— 


* 


- 


Giovanni trat herein und legte die eingegangenen 
Briefſchaften auf den Tiſch. c 
Es war ihre Aufgabe, ſie zu ordnen und in den großen 
Glaskaſten mit dem Namen nach oben zu ſtecken, damit 
jeder Patient leicht die ſeinen herausfinden konnte. 4 
Die für Poſer beſtimmten händigte ſie ihm ſofort aus, 
und er begab ſich damit in ſein Zimmer. 5 
Als fie weiter ſortierte, fiel ihr eine Depeſche in die 
Hände. Sie las die man: und erihraf. Sie war an 
ie adreſſiert und aus Ulmenhorſt. Wenn dort etwas paſ⸗ 
ert wäre! Ihr erſter Gedanke galt der Mutter. b 
Sie zitterte fo ſtark, daß ſie kaum öffnen konnte. dann 
— ein f euer, angſtvoller Blick, und gleich darauf ein er“ 
löſender Aufſchrei. ei 
„Soeben ſtrammer Majoratsherr, angekommen. 


. 
1 


Da mußte ſie nachher ſogleich einen Glückwunsch Fi 
Die 175 kannte ſie nicht. 

dieſem Augenblick ſtürmte Giovanni herein. A 
In dieſ genblick ſtür EN Rudlof 1 
Sa teckte ſie den Brief in die Taſche und eilte i 


Bruder Clemens.“ 

Sie lachte vor Freude und Glück. 
ſchreiben. hr 

Aber, da war ja noch ein Brief an fie, A 1 

Sie drehte ihn hin und her. Von wem mochte e 
kommen?“ 

„Schweſter Carmen möge ſchnell kommen, 
wäre in Ohnmacht gefallen“ hinaus 

U 
rau Rudloff lag bewußtlos mit geſchloſſenen Augen 

auf ihrem Bett. x 


; 0 
„Schnell, Giovanni — holen Sie den Herrn Profeſſor! 
tief ſie nach kurzem Zögern dem Diener zu. Alles Per⸗ 


ſönliche mußte jetzt in den Hintergrund treten. 1 
„Die Schweſter meinen Doktor Elsner,“ ſagte Giovannk 
„Nein — ich meine den Profeſſor,“ erklärte ſie beſtimmt 
Der Diener ſah ſie erſtaunt an. 

„So wiſſen die Schweſter nicht, daß der Herr Profeſſol 


verreiſt iſt?“ Be 
(Bortjegung folgt.) 8 


| Pleß und Umgedung 


Silberhochzeit. 

Sonntag, den 28. Oktober, begeht der Fürſtlich-Pleſſiſche 
Rendant Ludwig Schnapka in Pleß mit ſeiner Gattin Martha, 
geb. Kachlik, das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Herr Schnapka 
wurde 1926 in das Stadtverordnetenkollegium gewählt, war 
einige Zeit Stadtverordnetenvorſteher und iſt jetzt Stellvertreter 
des Stadtverordnetenvorſtehers. Er gehört verſchiedenen ſtädt. 
Kommiſſionen an, jo der Kaſſenreviſionskommiſſion, der Armen— 
kommiſſion, der Kommiſſion für die Volksküche, der Kommiſſion 
für Schätzung der Wohnungsmieten und dem Kuratorium für 
das Siechenhaus. Auch ſonſt ſtellt er ſeine Kräfte in den Dienſt 
der Allgemeinheit. Er leitet mit Geſchick und Erfolg den latho⸗ 
liſchen Geſellenverein, iſt 2. Vorſitzender der Pleſſer Ortsgruppe 
des Verbandes der Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen 
und Vorſtandsmitglied des Geſangvereins. Nicht minder betätigt 
ſich Frau Schnapka auf verſchiedenen Gebieten, beſonders auf 
kulturellem Gebiet und im Wohlfahrtsweſen. Sie iſt 2. Vor⸗ 
Vigende der hieſigen Ortsgruppe des Katholiſchen Frauenbundes 
und Beirätin des Katholiſchen Jugendbundes, Mitglied der 
ſtädtiſchen Armenkommiſſion und der Karitativen Arbeitsge⸗ 
meinſchaft. Möge dem hochverdienten Jubelpaare auch in Zu- 
kunft Geſundheit, viel Glück und Segen beſchieden ſein, damit 
es nach 25 Jahren das Feſt der goldenen Hochzeit in körperlicher 
und geiſtiger Friſche feiern kann. Glück auf! 


Enangeliſche Kirchengemeinde. 

Männer⸗ und Jünglingsverein. Dienstag, den 23. d. Mts., 
abends 8 Uhr, hielt der Verein im Geſellſchaftszimmer des Hotels 
Fuchs eine gut beſuchte Monatsverſammlung unter Leitung des 
2 Vorſitzenden, Kirchenrat Drabek, ab. Dieſer begrüßte die Er⸗ 
ſchienenen und widmete zwei verſtorbenen Mitgliedern, dem 
Vorſitzenden Paſtor Meyer und dem Chefarzt Dr. Koelling, 
einen warmen Nachruf; die Verſammelten erhoben ſich zu Ehren 
der Verblichenen von ihren Plätzen und ſangen: „Wenn ich ein⸗ 
mal ſoll ſcheiden“. Dann brachte der Schriftführer, Buchhalter 
Paetzold, das Protokoll über die letzte, im Juni ſtattgefundene 

Verſammlung zur Kenntnis, wogegen Einſpruch nicht erhoben 
wurde. Hierauf berichtete der Schriftführer über das Fahnen⸗ 
weihfeſt in Anhalt am 1. Juli, und der Kaſſenführer, Buchhalter 
Czauderna, über das Verbandsfeſt in Königshütte am 9. Sep⸗ 
tember, verbunden mit dem 44. Stiftungsfeſt des dortigen Octs⸗ 
vereins. Beiden Berichterſtattern dankte der Vorſitzende namens 
des Vereins. Nun wurden zwei Mitglieder in den Pleſſer 
. Verein neu aufgenommen. Beſchloſſen wurde, den ſonſt im No⸗ 
vember üblichen Familienabend in dieſem Jahre aus verſchiede⸗ 
nen Gründen ausfallen zu laſſen. Weiter beſchloß noch der 
h Verein, entweder am 3. oder 10. Februar 1929 ein Faſchingsfeſt 
\ mit Theater, muſikaliſchen und turneriſchen Darbietungen ſowie 
Tanz zu begehen; die Vorbereitungen dazu wird der Feſtausſchuß 
möglichſt bald in die Hand nehmen. Von dem neuen Verbands: 
liederbuch kauft der Verein 60 Stück, wovon er 20—30 Stück dem 
Jugendbund geſchenkweiſe überweiſen will. Nach Erledigung 
des geſchäftlichen Teiles hielt Kirchenrat Drabek einen Vortrag; 
er ſchilderte in überaus feſſelnder Weiſe ſeine diesjährige Som: 
merreiſe, wobei die Schilderungen durch zahlreiche Abbildungen 
auf Poſtkarten recht gut veranſchaulicht wurden. Dem Vortlta⸗ 
genden brachte die Perſammlung Beifall und Dank zum Ausdruck. 
Kirchenchor. Donnerstag, den 25. Oktober, abends 8 Uhr, 
findet auf dem Orgelchore die Probe des Kitchenchores ſtatt. 
Es wird gebeten, die regelmäßigen Proben am Donnerstag voll⸗ 
zählig zu beſuchen und pünktlich zu erſcheinen, denn 
das einzuübende Penſum iſt reichlich; es ſind Geſänge durchzu⸗ 
4 arbeiten für Reformationsfeſt, Bußtag, Totenfeſt, Advent, 
SChriſtnacht, Weihnachten und Silveſter. 
ER Gottesdienſt am Sonntag. Den deutſchen Gottesdienſt am 
Sonntag, den 28. Oktober, vormittags um 8 Uhr, hält Herr 
Kirchenpräſident D. Voß aus Kattowitz. 


Herbſtſchießen der Schützengilde. 

Y Die Pleſſer Schützengilde, die mit dem diesjährigen Herbſt⸗ 
ſchießen um Gewinne am 17. d. Mts. begonnen und dasſelbe am 
A. Oktober fortgeſetzt hatte, hat das Schießen Mittwoch, den 
24. Oktober, von 2 Uhr nachmittags ab bei reger Beteiligung 
ſortgeſetzt. Kommenden Sonntag, den 28. Oktober, wird das 

Schießen beendet. 


Freiſprechung von Handwerkslehrlingen. 
ö Bei der ae Freiſprechung der Schloſſer⸗, Schmiede: 
und Klempner⸗Innung unterzogen ſich 7 Lehrlinge der 
5 Prüfung. Von ſeiten der Handwerkskammer nahm Schorn⸗ 
teinfegermeiſter Theodor Kozik aus Pleß, der Leiter der 
ortbildungsſchule Rektor Alois Heß und von ſeiten der 
tarojtei Kreisſekretär Tulaja teil. Alle Lehrlinge haben 
die Prüfun beſtanden. Von der Sichmiedekunſt wurden 
{= ge rüft L. Kendzior (Lehrherr Joſef Pajonk in Porem⸗ 
ba), vn genügend, Anton Kaluza aus Miſerau (Lehr⸗ 
H herr jein Vater), Zeugnis gut, Josef Jenderko (Lehrherr 
ins 


FF 


ieles in Kempa), Zeugnis genügend, Emil Szwadzba 
Cehrherr Iſidor Gurka aus 3 Zeugnis genü eh. 
Von dem Klempner⸗ Dachdeckerfach war nur der bei Alemp- 
n Paul Schwarzkopf in Pleß ausgebildete Rudolf 
Jaroſch zu prüfen. Zeugnis . Von den Schloſſern 
wurden die zwei bei der Sch Noel bebe Niemietz in 


Pleß ausgelernten Lehrlinge 


geprüft. Sie erhielten beide 


Die Gehilfenprüfung beſtanden. 
Wilhelm Zajonc aus Pleß hat vor der Handwerkskammer 
* n die Gehilfenprüfung im Friſeurgewerbe be⸗ 
ſtanden. 

5 

Geſangverein Pleß. f 

75 Mit Rücksicht auf das am 3. November abzuhaltende Herbſt⸗ 
dbergnügen findet in dieſer Woche Freitag, den 26. Oktober, 
abends 73; Uhr, im kleinen Saale des „Pleſſer Hof“ noch eine 
Probe für den Männerchor ſtatt. Die nächſte Probe iſt Mon⸗ 
ag, den 29. Oktober, und zwar für den Männerchor und für den 
5 emiſchten Chor. Die näheren Mitteilungen bezüglich des ges 
flanten Herbſtvergnügens folgen in der nächſten Nummer die 
ſes Blattes im Inſeratenteil und im lokalen Teil. 


f . 7 Muttertag in Pleß. 
In Sonntag, den 4. November, veranſtaltet der Katholi⸗ 


K* 
. 


Iöe Jugendbund im Saale von Rud. Bialas einen Mutter⸗ 
ö 55 Der Sinn des Muttertages iſt folgender: Die Mütter 
lien an dieſem Tage nichts arbeiten und durch eine feſt⸗ 
liche Veranſtaltung und durch allerlei Geſchenke überraſcht 


renne 


Trotz der mächtigen Entwickelung der Schwerinduſtrie haben 
wir einen zahlreichen Mittelſtand in Polniſch⸗Oberſchleſien. 
Da ſind zuerſt die Schloſſer, Mechaniker, Tiſchler, Klempner und 
Schmiede, die eine Art Ergänzung der Schwerinduſtrie bilden. 
Zumal in dem kleinen Induſtriegebiete die Bevölkerung gedrängt 
zuſammenwohnt, konnte ſich das Lebensmittelhandwerk, wie 
Bäcker, Zuckerbäcker, Fleiſcher und andere außerordentlich ſtark 
entwickeln. Im Jahre 1927 beſchäftigte das Handwerk mehr als 
10009 Perſonen allein in Polniſch⸗Oberſchleſien. Neben dem 
Handwerk haben wir da den Kaufmannsſtand, der womöglich 
noch zahlreicher vertreten iſt als das Handwerk und allein ſoviel 
Perſonen beſchäftigt als im Handwerksgewerbe. Dann kommen 
noch die Transportunternehmungen, die bei uns auch ſehr zahl⸗ 
reich vertreten ſind. Mit einem Wort: der Mittelſtand iſt in 
Polniſch⸗Oberſchleſien zahlreich. Wohl iſt der Mittelſtand poli⸗ 
tiſch nicht einheitlich organiſiert, ſpielt jedoch in den einzelnen 
ſchleſiſchen Induſtriegemeinden eine hervorragende Rolle. Man 
braucht ſich nur die Gemeindevertretungen in den einzelnen Ge⸗ 
meinden näher anzuſehen, und man wird finden, daß in allen 
Gemeinden die Vertreter des Mittelſtandes in der Mehrzahl 
vorhanden ſind. N 

Nun iſt aber der Mittelſtand nicht einig untereinander und 
wird ſelbſt durch ſcharfe innere Gegenſätze getrennt. Es ſind 
nicht nur ſoziale, ſondern auch nationale Gegenſätze, die ſie tren⸗ 
nen und das dürfte die Hauptſache ſein, warum der ſchleſiſche 
Mittelſtand für eine einheitliche politiſche Organiſation nicht 
reif iſt. Die ſozialen Gegenſätze beſtehen darin, daß es einen 
reichen und einen armen Mittelſtand gibt. Wir haben reiche 
Handwerker, Großkaufleute und dann ſolche, die mit dem Ar⸗ 
beiter auf derſelben wirtſchaftlichen Stufe ſtehen, d. h. Not lei⸗ 
den. Und dann ſind es nationale Gefenläbe, die vielfach ſehr 
ſcharf hervortreten. Ein Teil des Mittelſtandes fühlt eine Nei⸗ 
gung zum deutſchen Stamm, ein anderer Teil zählt ſich zu der 
polniſchen Nation. Es beſteht noch ein erheblicher dritter Teil, 
der unentſchieden iſt, und würde ſich dort hineinſperren laſſen, 
wer ihm mehr bietet. Das iſt der durchſchnittliche Teil des ſchle⸗ 
ſiſchen Geſchäftsmannes, der lediglich ſeinem Geſchäft nachgeht. 
Gerade um dieſen Teil des Mittelſtandes wird der heftigſte 
Kampf geführt zwiſchen Deutſchen und Polen. Eine Zeitlang 
ſchien es, daß es der Sanacja Moralna gelingen wird, dieſen 
politiſch indifferenten Teil des Mittelſtandes an ſich zu reißen. 


und erfreut werden. Früh iſt Feſtgottesdienſt, abends eine 
entſprechende Aufführung und ein bezüglicher Vortrag bei 


Zutritt haben auch Freunde und Gönner. 


Großer Fiſchzug. 
23. Oktober, wurde der große Paprotzaner 
Wenn auch der Waſſermangel in den großen 


Bialas. 


Dienstag, den 
Teich ausgefiſcht. 
Teichen ſich nicht ſo ſtark bemerkbar machte wie in den mitt⸗ 
leren und kleinen, ſo war doch das Ergebnis ſelbſt in den gro⸗ 
ßen Teichen ſehr merklich beeinträchtigt. Im allgemeinen blei⸗ 
ben die Ergebniſſe der Fiſcherei in dieſem Jahre hinter den Er⸗ 
gebniſſen der früheren Jahre erheblich zurück. 


! 

| Rätſelhafter Tod. 
ö Ludwig Ciwis in Myrow meldete am 22. d. Mts. der 
Polizei, daß er ſeinen Vater als Leiche am Brunnen ge⸗ 
funden habe. Amtlich wurde feſtgeſtellt, daß der alte Ciwis 
am Nachmittag gegen 3% Uhr zum Brunnen nach Waſſer 
gegangen ſei. Der Brunnen liegt etwa 85 Meter vom 


Hauſe entfernt und iſt nur etwas über 1 Meter tief. Die 
Decke des Brunnens bilden 3 Steinplatten. Um 


5 Uhr fand der Sohn den Vater zwiſchen den Steinplatten, 
halb im Waſſer liegend, mit dem Geſicht nach oben. Der 
| Tod ſcheint alſo nicht infolge Exrtrintens eingetreten au ſein. 
Ale Unterjuhung in der Sache wird wohl Aufklärung 
ringen. 


| Ein Gang durch den Wochenmarkt. 
i Der Wochenmarkt am Dienstag bot das Bild ſtarken Bes 
ſuchs, ausreichender Zufuhr und reger Kaufluſt. Die Stände 
mit Fleiſch und Wurſt hatten merklichen Zuſpruch. Die Preiſe 
für Butter, Weißkäſe und Eier erfuhren keine Veränderung; 
| Butter koſtete durchſchnittlich 4 Zloty, ein Ei 30 Groſchen. Der 
Gemüſemarkt war genügend beſchickt, die Preiſe blieben im all⸗ 
| gemeinen normal; ein Schock Weißkraut war für 10-12 Zloty 
zu haben. In Obſt läßt die Zufuhr nach, was ja auch ganz na⸗ 
turgemäß iſt; diesmal waren noch kleinere Mengen Pflaumen 
zu haben, das Pfund für 40—50 Groſchen. Der Stroh⸗ und Heu⸗ 
markt zeigte ſehr mäßige Zufuhr bei hohen Preiſen, was eine 
Folge der geringen Ernte iſt. Nach wie vor iſt das Angebot 
auf dem Geflügelmarkt ſtark; allerdings halten die Landfrauen 
auf gute Preiſe, ſo daß unſere Hausfrauen oft genötigt ſind, 
tüchtig zu feilſchen. Auf dem Jerlelmarkt geht es recht lebhaft 
zu trotz der mittelmäßigen Preiſe. 
| 


Aus Altberun. 

Viehmarkt. Mittwoch, den 24. Oktober, fand in Altberun 
ein Pferde- und Rindviehmarkt ſtatt. Der erſtexe war mäßig 
beſchickt und zwar mit Tieren von mittlerer oder geringer 
Qualität. Die Preiſe waren ziemlich hoch. Stärkeren Auftrieb 
zeigte der Rindviehmarkt; das Vieh befand ſich meiſt in einem 
befriedigenden Nährzuſtande. Auch die Rindviehpreiſe bewegten 
ſich in ziemlicher Höhe. Umſätze wurden verhältnismäßig nicht 
viele getätigt. 

Amtsvorſteherſtellvertretung. Die Vertretung des Amtspor⸗ 
ſtehers von Altberun iſt dem Amtsvorſteher Viktor Warzecha in 
Imielin übertragen worden. 5 

Neue Ziegelei, Valentin Seweryn und Sylveſter Lubecki in 
Altberun errichten auf dem Grundſtück des Valentin Seweryn 
eine Ziegelei. 


Fiſchdiebſtahl in Czarkow. 

Aus dem Teiche des Franz 5 0 in Czarkow wurden 
nachts 5 Zentner Fiſche geſtoh 

Zloty beträgt. Die Täter 

werden. 


en, deren Wert rund 800 


onnten noch nicht ermittelt 


\ 
Jagdverpachtung in Ornontowitz. 
Am 4. November d. Is. wird um 12 Uhr in der neuen 
Schule zu Ornontowitz die dortige Gemeindejagd dem Beſtbie⸗ 
tenden verpachtet. Die zu verpachtende Fläche umfaßt 500 Het: 
tar, das ſind 2000 Morgen. Die Pachtbedingungen liegen bis 
zum 3. November beim Gemeindevorſtande zur Einſicht aus. 
5 Neuanſiedelung in Podleſie. 
Joſef Wielek in Podleſie beabſichtigt, auf ſeinem dortigen 
Grundſtück außerhalb des bebauten Gemeindegeländes ein 
Wohnhaus und eine Scheune zu errichten. 


Ne „Sauacia Moralng“ und der Mitteiſtand 


ee rl 


An Lockmitteln fehlt es der Sanacja nicht. Sie hält den Geld⸗ 
beutel in der Hand und erteilt daraus Kredite. Nun hat der 
ganze Mittelſtand unter dem Kreditmangel ſehr zu leiden und 


da iſt es kein Wunder, wenn der Geſchäftsmann jenen nachläuft, 


die den Geldbeutel haben. Geht es doch hier um ſeine Exiſtenz. 


Da kommen aber die Steuerrepreſſalien, unter welchen der 
p 


Mittelſtand ſehr zu leiden hatte, insbeſondere der ärmere Teil. 
Der Exekutionsbeamte war hier kein ſeltener Gaſt, der nicht ſel⸗ 
ten den kleinen Kaufmann bezw. Handwerker in eine Verzweif⸗ 
lungslage ſtieß oder ihn gar finanziell ruinierte. Dieſe Re⸗ 
preſſalien haben alles verdorben, was der Kreditbeutel aufgebaut 
hat, und heute iſt die Stimmung in den Kreiſen des Mittelſtan⸗ 
des der Sanacja Moralna gegenüber ausgeſprochen feindlich. 
Jene Geſchäftsleute, die auf die polniſche Seite neigen, gingen 
zum Korfanty über, während der andere Teil vom Polentum 
ganz abrückte. Gewiß ſind es auch ſolche, die der Sanacja nahe⸗ 
ſtehen und daraus für ſich perſönlich Kapital ſchlagen; ſie ſind 
jedoch in einer verſchwindend kleinen Minderheit. 5 

Die Sanacja Moralna hat keinesfalls die Hoffnung aufge⸗ 
geben, unter ihren Fahnen eine große politiſche Organiſation 
des Mittelſtandes in Polniſch⸗Oberſchleſien zu ſchaffen. Davon 
zeugt ein Artikel in der „Polska Zachodnia“ unter dem 


Titel: „Um die einheitliche Front des ſchleſiſchen Handels 
und Handwerks“. In dem Artikel wird richtig kalku⸗ 
liert, daß der Mittelſtand in einem ßparlamentariſch 


regierten Lande überall als eine ausgeſprochene Staatsſtütze gilt 


und in Polen ſollte es auch nicht anders ſein. Dann werden die 


Vorteile für den Mittelſtand aufgezählt, die daraus entſtehen. 
Auch wird dort darauf hingewieſen, daß eine ſolche einheitliche 
politiſche Organiſation dem Mittelſtande eine entſſprechende Vers 
tretung im Parlament und in der Gemeinde ſichert. Zuletzt wird 
die jüdiſche Gefahr, die dem ſchleſiſchen Mittelſtande drohe, noch 
als Zugmittel herangezogen. Alles das dürfte zur Gänze oder zu 
einem gewiſſen Teil zutreffend ſein, doch ſoll man die von uns 
anfangs angeführten Gegenſätze nicht aus dem Auge verlieren. 
Sie ſind ſozialer und nationaler Art und ſie ſtehen einer ein⸗ 
heitlichen politiſchen Front des Mittelſtandes bei uns im Wege. 
Das eine iſt bereits heute ſicher, daß in dem national aufgewühl⸗ 
ten polniſchoberſchl. Induſtriegebiete von einer einheitlichen po⸗ 
litiſchen Organiſation des Mittelſtandes unter der 
Moralna keine Rede ſein kann. 
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Errichtung einer neuen Siedelung in Petrowitz. 

Kaufmann Wilhelm Kupiec aus Kattowitz wird auf jeinem 
Grundſtück in Petrowitz, Kreis Pleß, außerhalb des bebauten 
Gemeindeterrains ein Wohnhaus, eine Tiſchlerei und einen 
Wagenſchoppen erbauen. 


Einbruchsdiebſtahl in Warſchowitz. 

In die Wohnung des Franz Pluta N 
wurde ein Einbruch verübt, wobei 4 Anzüge, ein Ring, 
eine Taſchenuhr mit Kette, 5 Meter Stoff und ein Mantel 
entwendet wurden. Die geſtohlenen Gegenſtände werden 
mit 1200 Zloty bewertet. b 


Goktesdienſtordnung: 


Katholiſche Pfarrkirche Pleß. 
Sonntag, den 28. Oktober 1928. 
6% Uhr: ſtille hl. Meſſe für die Parochianen. 
7% Uhr: Andacht mit Segen. 
9 Uhr: deutſche Predigt und Amt mit Segen. 
10% Uhr: polniſche Predigt und Amt mit Segen. 
2 Uhr: deutſche Vesperandacht. 
3 Uhr: polniſche Vesperandacht. 


In der St. Hedwigskirche. 
Sonntag, den 28. Oktober 1928. 
9 Uhr: Predigt und Hochamt für die Seminariſten. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Pleßz. 
Sonntag, den 28. Oktober 1928. 
8 Uhr: deutſcher Gottesdienſt (Präſident D. Voß aus Kat⸗ 
towitz). 
9% Uhr: polniſche Abendmahlsfeier. 
10% Uhr: polniſcher Gottesdienſt. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 
Der Staafspräfident wieder abgereiſt 


Der Staatspräſident Moscicki, der zu einer Beſichtigungs⸗ 
fahrt der Stickſtoffwerke in Chorzow am Montag Nachmittag 
eintraf, wurde vom Wojewoden und vom Handelsminiſter Kwiat⸗ 
kowski an der neuen Przemſabrücke in Myslowitz begrüßt und 
nach Chorzow begleitet. Der Staatspräſident beſichtigte jpeziell 
die neuerbaute Amoniakfabrik im Stickſtoffwerk in Chorzow. 
Der neue Fabrikationszweig der Stickſtoffwerke ſoll am 1. Ja⸗ 
nuar 1929 in Betrieb genommen werden. Der Staatspräſident, 
der einige Tage vorher die im Bau befindlichen Stickſtoffwerte 
in Tarnow (Oſtgalizien) beſichtigte, intereſſierte ſich ſehr für ſein 


früheres Arbeitsgebiet und nahm auch in ſeinen früheren Ar⸗ 5 


beitsräumen Wohnung. Bekanntlich iſt der polniſche Staats⸗ 
präſident vor ſeiner Wahl als Staatspräſident Leiter der Stick⸗ 
ſtoffwerke in Chorzow geweſen. Am Montag Abend fand im 
engſten Kreiſe im Werkskaſino ein Feſteſſen ſtatt, zu dem haupt⸗ 
ſächlich die Ingenieure und Mitglieder des Auſſichtsrates des 
Werkes geladen waren. Am Dienstag Nachmittag iſt der 
Staatspräſident direkt nach Warſchau zurückgekehrt und hat die 
urſprünglich nach Zakopane geplante Reiſe aufgegeben. 


2 


Die Brotpreife in Polen 

Nach offiziellen Angaben beträgt der Brotpreis in den ein⸗ 
zelnen Städten wie folgt (für 1 Kilogramm Brot aus 65prozen⸗ 
tigem Mehl) Warſchau 58 Groſchen, Stanislaw 57, Borysſaw 
57, Lemberg 55, Kattowitz 55, Bialyſtok 55, Nowogrudek 54, 
Wilna 55, Luck 52, Lodz 52, Kielce 51, Poſen 51, Lublin 50 und 
Thorn 47 Groſchen. Charakteriſtiſch bei dieſer Zuſammenſtellung 
iſt, daß Warſchau nicht zu den Städten gehört, in denen das 
Getreide am teuerſten iſt, denn nach offiziellen Angaben beträgt 


Sanacja 


in Warſchowiz 


der Orientierungspreis für 100 Kilogramm 35.75 Zloty. Da⸗ 
gegen in Wilna, wo das Brot 3 Groſchen billiger iſt als in 


Warſchau, zahlt man für 100 Kilogramm 37.50 Zlotey. Am 
niedrigſten iſt der Getreidepreis in Poſen. Man zahlt für 100 
Kilogramm 34.25 Zloty. | 
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den 22. d. Mts., feſtgeſetzt worden. 


mittags 8 Uhr an, entgegengenommen. 
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Nach Amerika 


Vizewojewode Zurawski wird ſich, wie zu erfahren war, 
Anfang des nächſten Jahres nach Boſton zwecks Unterzeichnung 
der Obligation der amerikaniſchen Anleihe begeben, die von der 
ſchleſiſchen Wojewodſchaft für Inveſtitionszwecke aufgenommen 
wurde. Der genaue Abreiſetermin wird noch feſtgeſetzt werden. 


Senſationeller Doppelmordprozeß 


In der Mordaffäre gegen den Doppelmörder Johann Luppa 


aus Ober⸗Lazisk, welcher im April d. Is. zwei aufſehenerregende 


Mordtaten verübt hatte, wird am Sonnabend, den 3. November 
d. Is., vor dem Landgericht Kattowitz verhandelt werden. Den 
Vorſitz führen wird bei verſtärktem Richterkollegium Gerichts 
direktor Miczke. Wie noch erinnerlich, hat der Mörder Luppa 
J. Zt. ſeinen 70jährigen Vater, den Grubeninvaliden Joſef Luppa 
und den Sanitätsrat Dr. Zdralek in Nikolai getötet. Der 
Mordgeſelle befindet ſich im Kattowitzer Gefängnis in Unter⸗ 
ſuchungshaft. Zu dem Prozeß werden außer den Sachver⸗ 
ſtändigen etwa 15 Zeugen geladen. 


Bielitz und Umgebung 

Brände. Geſtern in den Nachmittagsſtunden brannte die 
Scheune des Sägewerksbeſitzers Walter Zagorski nieder. Das 
Feuer wurde lokaliſiert. Die Brandurſache und der Schaden 
ſind noch nicht feſtgeſtellt. — In der Wirtſchaft, welche zur Hälfte 
der Landwirtin Marie Migdal und zur anderen Hälfte dem 
Landwirt Joſef Jakubowy, beſtehend aus einem Holzhaus, einer 
Scheune und 2 Ställen, gehört, brach ein Feuer aus, welches 
das ganze Anweſen vernichtete. Frau Migdal hatte in dem im 
Innern des Hauſes befindlichen Backofen Brot gebacken. Gegen 
acht Uhr abends nahm ſie das letzte Brot heraus. Das noch im 
Ofen befindliche Feuer wurde ausgeroſtet, worauf ſich die Migdal 
ſchlafen legte. Um 1.30 früh wurden ſie und ihr Nachbar Jaku⸗ 
bowy durch den im Hauſe entſtandenen Qualm aufgeweckt. Das 
Innere des Hauſes bildete bereits ein Flammenmeer, ſodaß die 
Bewohner den Weg ins Freie durch das Fenſter nehmen mußten. 
Dem Feuer fielen die geſamten Erntevorräte zum Opfer. Der 
Schaden wird mit 10 000 Zloty beziffert. Die Verſicherung der 
55 lautet auf 2000 Zloty und die des Jakubowy auf 1600 
Zloty. 


Kattowitz und Umgebung. 
Abholung der Winterkartofſeln. 

Der Magiſtrat in Kattowitz weiſt erneut darauf hin, daß die 
Anlieferung der Winterkartoffeln für die arme Bevölkerung 
vor ſich geht. Die Kartoffelausgabe erfolgt bei der Güterab⸗ 
fertigung in Kattowitz für die Kartoffelempfänger der Stadt⸗ 
bezirke J bis III (Altſtadt, Zalenze und Domb), ferner auf der 
Güterſtation im Zawodzie für die in Bogutſchütz⸗Zawodzie wohn⸗ 
haften Armen und Erwerbsloſen. Alle diejenigen Perſonen, 
welche bereits im Beſitz von Talons ſind, werden erſucht, die 
ihnen zuſtehende Kartoffelmenge noch im Laufe dieſer Woche in 
Empfang zu nehmen, da ſie bei verſpätetem Erſcheinen das Ri⸗ 
ſiko eingehen, der zuſtehenden Kartoffeln verluſtig zu gehen. 
Ferner werden ſeitens des Magiſtrats alle für den Kartoffel⸗ 
empfang berechtigten Perſonen, welche ſich zwecks Regiſtrierung 
zwiſchendurch bezw. ſpäter gemeldet haben und noch nicht im Be⸗ 
ſitz eines Kartoffeltalons ſind, aufgefordert, bis ſpäteſtens Frei⸗ 
tag, den 26. d. Mts. die Talons im Rathaus Zalenze, Zimmer 
1, abzuholen. Sofern dies in der vorgeſchriebenen Zeit nicht ge⸗ 


ſchieht, werden die Talons anderen bedürftigen Perfonen zuge⸗ 


teilt. 

Deutſche Theatergemeinde. Bei den Vorbeſprechungen zum 
Wegener⸗Gaſtſpiel war es leider nicht möglich, allen Wünſchen 
gerecht zu werden. Der Beginn für die Vorbeſtellungen zu den 
Gaſtſpielen war durch zweimalige Zeitungsnotiz für Montag, 
Die Vornotierungen wur⸗ 
den, wie es ſeit Jahren üblich iſt, im Geſchäftszimmer der The⸗ 
atergemeinde beim Beginn der Büroſtunden, das iſt von vor⸗ 
Vor dieſem Termin ſind 
Beſtellungen nicht angenommen worden. Erfreulicherweiſe war 
der Andrang derart, daß in nur wenigen Stunden das Parkett, 
die Logen und der 1. Rang vergriffen waren. Daß bei einem 
ſolchen Andrange viele der Beſteller die gewünſchten Karten 
nicht erhalten konnten, war unvermeidlich. Bemerkt ſei noch, 
daß ein Vorkaufsrecht für Abonnenten nicht beſtand. Das Gaſt⸗ 


— = 
Beweis 
„Was, Herr Wachtmeiſter? Ich ſoll zu ſchnell geſahren ſein? 
Vollkommen ausgeſchloſſen! Ich bin doch auf dem Wege zum 
Zahnarzt!“ („Humoriſt“.) 


ſpiel wird in Königshütte am 30. November wiederholt, und zwar 
gelangt dort „Der Totentanz“ von Strindberg zur Aufführung. 
Wir bitten alle Intereſſenten, ſich dort rechtzeitig mit Plätzen 
zu verſehen. Der Vorverkauf beginnt in Kattowitz Mittwoch, 
den 24. d. Mts. Es ſind noch genügend Plätze im 2. Rang vor⸗ 
handen. Die vorbeſtellten Karten bitten wir bis Sonnabend, den 
27., mittags 1 Uhr, abzuholen, andernfalls über die Karten an⸗ 
derweitig verfügt wird. 

Ausgezahlte, wöchentliche Erwerbsloſengelder. Durch den 
Bezirks⸗Arbeitsloſenfonds ſind in der letzten Auszahlungswoche 
an 3 322 Arbeitsloſe aus den Stadt: und Landkreiſen Kattowitz, 
Schwientochlowitz, Tarnowitz, Lublinitz und Pleß insgeſamt 
38 574 Zloty als Unterſtützungsgelder zur Auszahlung gelangt. 
Es wurde gewährt die „Alcja Specjalna“ in einer Summe von 


10 637,44 Zloty, die „Akcja Panſtwowa“ im Betrage von 
25 487,07 Zloty und die „Akcja Wojewodzka“ in Höhe von 


2 449,51 Zloty. 

Konferenz des Gemeindeverbandes. Der ſchleſiſche Städte⸗ 
und Gemeindeverband hält am morgigen Freitag, vormittags 
10 Uhr, im Stadthaus in Kattowitz eine Konferenz ab. Beraten 
wird über das Projekt der Novelle zu dem Geſetz betreffend die 
derzeitige Regelung der Kommunalfinanzen. 

Die alte Unſitte. Einen plötzlichen Tod fand der jährige 
Friedrich Lebek auf der Nikolaierſtraße. Der Knabe hängte ſich 
an einen langſam fahrenden Autobus an. Als letzterer ſein 
Fahrtempo beſchleunigte, verſuchte L. abzuſpringen. Dabei ge⸗ 
riet er unter den Autobus und wurde überfahren. Die Ver⸗ 
letzungen waren derart, daß der Tod auf der Stelle eintrat. 

Ein dritter Rothirſch für den Tierpark. Im Südpark in 
Kattowitz iſt der Wildbeſtand durch einen dritten Rothirſch, der 
aus Kongreßpolen herangeſchafft worden iſt, vermehrt worden. 
Der neue Hirſch wurde in einem inzwiſchen neu angelegten Ge⸗ 
hege gegenüber dem bereits beſtehenden Wildpark untergebracht. 


Myslowitz und Umgebung. 


Das neue Rathaus in Schoppinitz. Am Ende des Ortes 


Schoppinitz, an der Hauptſtraße in der Richtung nach Myslowitz 
erhebt ſich ein weißer Neubau, der bereits ſo gut wie fertig iſt. 


Hausherr: „Ich leſe da eben in der Zeitung, daß bei den 
Internationalen Wettkämpfen unſer Mitbürger Langbein Sieger 
im Hochſprung geworden iſt. Intereſſiert Sie das nicht auch?“ 


Arbeiter: „Und ob uns das intereſſiert! Das müſſen wir 
gleich mal feiern. Da können wir heute keinen Schlag mehr 
tun!“ („Humoriſt.“) 


Lesen Sie die neue 


1. R. Sp. 32. 


Ogloszeniel 


W tus, rejestrze spöldzielni pod nr. 32 przy firmie „Elektrownia“ 


spöldz. 2 ogr. odp. W Pszczynie wpisano jak nas tepuje: 


Przedmiotem przedsiebiorstwa jest budowa, nabywanie i zarzad 
sieci wolnego przewodu i dostarczania pradu tylko wspölnikom. Udzial 
kazdego wspölnika wynosi 52 zlote w zlocie. Jeden cztonek nie moze 


nabywa& wiecej jak 100 udzialöw, 


Nowy statut uchwalono dnia 23-go marca 1927. Ogloszenia usku- 
tecznia sie w pismie „Anzeiger für den Kreis Pleß* w Pszczynie, Jezeli 
to pismo wychodzié przestanie albo przyjecia sie odmöwi, wstepuje Ty- 
godnik Powiatowy (Urz. Starostwa) tak diugo w jego miejsce, dopöki 
walne zebranie innego pisma nie ustanowi. — Zarzad zastepuje spödziel- 
nie w sadzie i poza sadem. Os$wiadczenie woli zarzadu sa dla spötdzielni 
wystarczajace, jezeli 2 cztonköw zärzadu pod firme spöldzielni swöj 


wlasnoreczny podpis dolaczaja. 


Sad Powiatowy w Pszczynie. 


Briefpapier⸗Kaſſetten 


in großer Auswahl 


Briefpapier -Mappen 


Anzeiger für den Kreis Pleß 


Ein billiges und ſchünes Geſchenk 
iſt ein Buch aus der 


Inſelbücherei 


welche wir ſtets in großer Auswahl 
auf Lager halten 


Es koſtet nur 2.— glotij 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


Tee und Tan 


Band 11 
mit den neueſten Schlagern 


Preis ZI 9.00 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


r 


N 


Anſerer verehrten Kundſchaft bringen wir die letzten 


Der Fleck muß weg! Ratschläge für Kleiderpflege 


Sämtliche Hefte bringen entzückende Neuheiten, ſi 


„Anzeiger für den Kreis Pleß. 
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Es iſt das neue Rathaus von Schoppinitz, ein zweiltödiges Haus 
mit 9 Fenſtern in der Länge und drei breiten Fenſtern in der 
Breite. Es ſoll zuſammen 16 Zimmer haben nebſt einem 
Sitzungsſaal und Konferenzzimmer. Gegenwärtig wird noch an 
der Inneneinrichtung gearbeitet. Am 1. November ſoll die feier 
liche Einweihung des neuen Gemeindehauſes ſtattfinden. Dieſes 
Rathaus iſt überhaupt der erſte Neubau in Schoppinitz ſeit del 

Kriegsausbruche. Die Bauarbeiten haben auch auf die Schoppi? 
nitzer Seifenfabrik „Strahl“ anſteckend gewirkt, weil ſie auch 
daran ſchritt ein Wohnhaus für ihre Beamten zu bauen. Das 
neue Gebäude ſteht unter Dach und wird zwölf Wohnungen 
haben. Es iſt zweifellos zu begrüßen, wenn in einer Gemeinde 
gebaut wird, nur hätte man dieſes Rathaus nicht am Ende des 
Ortes ſondern in Rosdzin bauen ſollen, das dann als gemein? 
ſames Amtshaus den beiden Gemeinden dienen ſollte. 


Kattowitz — Welle 422. 
15.45: Landwirtſchaftliche Berichte. 16: Schall? 
plattenkonzert. 17.10: Vortrag. 17.35: Geſchichtsſtunde. 18: 
Konzert. 19.30: Vortrag. 20.30: Internationaler Konzertabend 0 
von Warſchau. Danach: Berichte und Plauderei in franzöſiſcher 
Sprache. en 
Sonnabend. 15.45: wie vor. 16: Schallplattenkonzert. 17.10% 
Muſikſtunde. 18: Jugendſtunde. 19.30: Vortrag. 20.30: Von 
Warſchau. Danach Berichte und Tanzmuſik. 


Warſchau — Welle 1111.1. Dei 

Freitag. 16: Schallplattenkonzert. 17.10: Radiotechniſcher 
Vortrag. 17.35: Vortrag, übertragen aus Wilna. 18: Konzert. 
19.30: Vortrag: Hygiene und Medizin. 20.30: Internationaler 
Konzertabend. Danach: Wetter-, Sport: und Tagesberichte. 
Sonnabend. 16: Schallplattenkonzert. 17.10: Vorträge. 
Jugendſtunde. 19.30: Radiochronik. 20.30: Operette von 
Lehar. Danach die Abendberichte und Uebertragung von T 
muſik. 


Freitag. 


z 


Gleiwitz Welle 329,7. Breslau Welle 3246. 
Allgemeine Tageseinteilung. ; 
11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände det 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.“) 12.55 bis 13.06 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45 14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20—15.35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetterbe⸗ 
richt. 22.00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, 
Funkwerbung“) und Sportfunk. 22.30—24.00: Tanzmuſik (ein“ 
bis zweimal in der Woche). 
*) Außerhalb des Programms der 
ſtunde A.⸗G. f 


Freitag, 26. Oktober. 16: Stunde und Wochenſchau des 
Hausfrauenbundes Breslau. 16,30: Unterhaltungskonzert. 18 
Schleſiſcher Verkehrsverband. 18,25: Hans Bredow⸗Schule, Abt 
Wirtſchaft. 19,25: Hans Bredow⸗Schule, Abt. Rechtskunde. 
19,50: Ueber Deutſchland mit Luftſchiff „Graf Zeppelin“. 20, 
Erſte Singſtunde. 21,15: Des Knaben Wunderhorn. 21, 
Uebertragung aus Gleiwitz, Kammermuſik. 


Sonnabend, 27. Oktober. 16: Stunde mit Büchern. 16. 
Uebertragung aus dem Cafee „Goldene Krone“ Breslau: An? 
terhaltungskonzert. 18: Uebertragung aus Gleiwitz: Die ap 
theke im öffentlichen Leben. 18,25: Zehn Minuten Ejperant 
18,35: Der Dichter als Stimme der Zeit. 19,25: Hans Bredow? 
Schule, Abt. Handelslehre. 19,50: Hans Bredow⸗Schule. Abt. 
Geſchichte. 20,15: Achtung! — Straßenkreuzung! 22,30 bis 24. 
Tanzmuſik des Funk-⸗Jazzorcheſters. 2 


Schleſiſchen Funk ⸗ 
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Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z gr. odP: 
Katowice, Kosciuszki 29, 
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Behyer⸗Neuheiten 


in Erinnerung: 


Ahendeſſen nicht vergeſſen 

Mit Milch und Mehl und Zucker 
Filetmuſter im neuen Stil 
Neue Rohr: und Baſtarbeiten 
Handarbeiten aus Kunſtſeide 
Vorhänge und Decken mit Tülldurchzug 
Aus Wolle und Geide 
Handgearbeitete Wiener Wollmoden 


inhaltsreich und preiswert. . 


